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(54) Bezeichnung: Hydraulischer Schwenkantrieb sowie Greifer mit einem solchen Schwenkantrieb

(57) Hauptanspruch: Hydraulischer Schwenkantrieb für ei-
nen Greifer, der zwei zangenartig bewegbare Greifarme
oder -schalen besitzt, mit zwei in einem Antriebsgehäuse (1)
drehbar gelagerten, zueinander parallelen Schwenkwellen
(8, 9), deren Wellenenden (11) mit den Greifarmen verbind-
bar sind, wobei die Schwenkwellen (8, 9) jeweils zwei zuein-
ander gegenläufige Schraubeingriffsabschnitte (19, 20) be-
sitzen, mit denen zwei gegenläufig verfahrbare Kolben (12,
13) zum Antreiben der Schwenkwellen (8, 9) in Schraubein-
griff stehen, dadurch gekennzeichnet, dass die Kolben (12,
13) jeweils zwei außenmantelflächenseitige Kolbenlaufflä-
chen (24, 25) besitzen, die im Querschnitt unterschiedlich
geformt sind und in unterschiedlich großen und im Quer-
schnitt unterschiedlich geformten, vom Antriebsgehäuse (1)
gebildeten Zylinderdruckkammern (15, 16; 17) laufend an-
geordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen hy-
draulischen Schwenkantrieb für einen Greifer, der
zwei zangenartig bewegbare Greifarme oder -scha-
len besitzt, mit zwei in einem Antriebsgehäuse dreh-
bar gelagerten, zueinander parallelen Schwenkwel-
len, deren Wellenenden mit den Greifarmen oder -
schalen verbindbar sind, wobei die Schwenkwellen
jeweils zwei zueinander gegenläufige Schraubein-
griffsabschnitte besitzen, mit denen zwei mittels Hy-
draulikdruck gegenläufig verfahrbare Kolben zum An-
treiben der Schwenkwellen in Schraubeingriff stehen.

[0002] Ein Schwenkantrieb für einen Zweischalen-
greifer nach dem Stand der Technik ist beispielswei-
se aus der DE 201 07 206 U1 bekannt, bei dem
die Schwenkwellen jeweils Teil eines Hydraulikmo-
tors sind, der von dem als geschlossenes Gehäu-
se ausgebildeten Schalenträger umschlossen ist. Auf
den beiden Schwenkwellen, die die Greifarme bzw.
Greifschalen auf- und zuschwenken, sitzen jeweils
Rohrstücke, die längsverschieblich, jedoch drehfest
geführt sind und mit der jeweiligen Schwenkwelle in
Schraubeingriff stehen, so dass eine Längsverschie-
bung der Rohrstücke zu einer Drehung der Schwenk-
wellen führt. Die Längsverschiebung der Rohrstücke
wird mittels eines gemeinsamen Mittelstücks bewirkt,
das die Rohrstücke verbindet und als Kolben aus-
gebildet ist, der im Inneren des Gehäuses, das für
den Kolben den Zylinder bildet, aufgenommen und
durch entsprechende Druckkammern mit Hydraulik-
druck beaufschlagbar ist.

[0003] Da bei diesem bekannten Schwenkantrieb
mit zunehmendem Abstand der Schwenkwellen das
Kolben-/Zylindervolumen immer größer wird und da-
durch kaum noch beherrschbare Kräfte auf das Ge-
häuse wirken, schlägt die DE 203 19 227 U1 vor, nicht
das gesamte Wellenantriebsstück als Kolben aus-
zubilden, sondern in dem Wellenantriebsstück Plun-
gerkolben vorzusehen, die durch Hydraulikdruck in
entsprechenden Plungerkolbenkammern relativ zum
Wellenantriebsstück bewegbar sind und hierdurch
das Wellenantriebsstück in der gewünschten Weise
hin- und herverschieben können.

[0004] Bei hydraulischen Schwenkantrieben dieser
Gattung treten an den Lagerungen der Schwenkwel-
len hohe Axialkräfte auf, die daraus resultieren, dass
die Linearbewegung des Wellenantriebsstücks durch
einen Schraubeingriff in die gewünschte Schwenk-
wellendrehung umgesetzt wird. Um die notwendi-
gen hohen Schwenkwellenmomente erzeugen zu
können, muss das Wellenantriebsstück mit entspre-
chend hohen Kräften axial angetrieben werden, was
zu entsprechend hohen axialen Reaktionskräften in
den Lagerungen der Schwenkwellen führt. Um diese
Kräfte abzufangen, werden die Schwenkwellen übli-
cherweise mittels Axialgleitlagern gelagert. Dies er-

möglicht die gattungstypische kompakte Bauweise
des Schwenkantriebs und des Schalenträgers, des-
sen Außenabmessungen durch die anzuschließen-
den Greiferschalen nicht beliebig erweiterbar sind. Ei-
ne solche Axialgleitlagerung der Schwenkwellen hat
sich allerdings als nachteilig für den Wirkungsgrad
des Antriebs herausgestellt.

[0005] Um den Lagerwiderstand der Schwenk-
wellenlagerung zu verringern, schlägt die
DE 20 2004 013 158 U1 hydrostatische Axiallager für
die Schwenkwellen vor, die von dem Hydraulikdruck
gespeist sind, mittels dessen das Wellenantriebs-
stück verschoben wird. Diese Lösung erfordert je-
doch wiederum einen entsprechenden Bauaufwand,
zudem müssen spezielle konstruktive Maßnahmen
ergriffen werden, um die Drucktaschen der hydrosta-
tischen Lager in ausreichendem Umfang mit Druck
zu versorgen.

[0006] Die DE 20 2006 013 101 U1 schlägt zur
Lösung der genannten Lagerproblematik und Bän-
digung der Axialkräfte die Verwendung zweier ge-
genläufig verfahrender Kolben vor, die mit jeweils
beiden Schwenkwellen in Schraubeingriff stehen,
und dabei gegenläufige Schraubeingriffabschnitte
der Schwenkwelle nutzen, sodass ein Auseinan-
derfahren der Kolben sowie ein umgekehrtes Zu-
sammenfahren der Kolben die Schwenkwellen in
die eine oder andere Richtung verdreht. Durch sol-
che gegenläufig verfahrbaren Kolben kann der axia-
le Lagerdruck minimiert werden, da sich die An-
triebskräfte und Reaktionskräfte der Kolben weitge-
hend gegenseitig kompensieren. Allerdings kommt
es bei dem vorbekannten Schwenkantrieb gemäß
DE 20 2006 013 101 U1 zu relativ hohen Querkräf-
ten auf das Gehäuse in Richtung quer zu den Wel-
lenlängsachsen, die eine entsprechend massive und
daher schwere Ausbildung des Gehäuses notwen-
dig machen. Durch die großflächigen Kolben besitzt
auch der Gehäusemantel, der die Zylinderdruckkam-
mern begrenzt, eine entsprechend große Fläche, die
bei Hydraulikdruckbeaufschlagung zu großen Kräf-
ten auf das Gehäuse führt. Zusätzlich zu den ge-
nannten Querkräften ergeben sich auch hohe Axial-
kräfte auf die seitlichen Gehäusedeckel, durch die
die Schwenkwellen hindurchragen. Ungeachtet der
Kompensation der Lagerkräfte auf die Wellenlager
bleiben die Lagerdeckel auch bei gegenläufig verfah-
renden Kolben unverändert stark vom Hydraulikdruck
belastet, sodass auch diese Lagerdeckel und deren
Befestigung am Gehäusegrundkorpus entsprechend
massiv ausgebildet sein müssen.

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, einen verbesserten Schwenkan-
trieb der genannten Gattung zu schaffen, der Nach-
teile des Standes der Technik vermeidet und letzte-
ren in vorteilhafter Weise weiterbildet. Vorzugsweise
soll eine leichtere Bauweise des Antriebsgehäuses
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erzielt werden, ohne hierfür Abstriche beim Antriebs-
moment der Schwenkwellen und der Greifkraft des
Greifens in Kauf nehmen zu müssen.

[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
einen hydraulischen Schwenkantrieb nach Anspruch
1 sowie einen Greifer nach Anspruch 16 gelöst. Be-
vorzugte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche.

[0009] Es wird also vorgeschlagen, jedem Kolben
zwei unterschiedlich große und verschieden kontu-
rierte Zylinderdruckkammern zuzuordnen, um für je-
de der vor- und zurückgehenden Steilbewegungen
die Kolbenquerschnittsfläche bestmöglich anpassen
und die Druckverhältnisse passend auswählen zu
können. Um in den verschieden konturierten und
bemessenen Zylinderdruckkammern laufen zu kön-
nen, ist jeder der Kolben mit verschiedenen Kolben-
abschnitten versehen, die an die jeweilige Zylinder-
druckkammer angepasst sind. Erfindungsgemäß be-
sitzen die Kolben jeweils zwei außenmantelflächen-
seitige Kolbenlaufflächen, die im Querschnitt unter-
schiedlich geformt sind und in unterschiedlich gro-
ßen und im Querschnitt unterschiedlich geformten,
vom Antriebsgehäuse gebildeten Zylinderdruckkam-
mern laufend angeordnet sind. Durch die gestufte,
abschnittsweise variierende Konturierung der Kolben
können unterschiedlich hohe Stellkräfte und auch un-
terschiedliche Stellgeschwindigkeiten in entgegenge-
setzten Stellrichtungen erzielt werden, ohne hierfür
verschiedene Druckniveaus und verschiedene Strö-
mungsmengen der Hydraulikbeaufschlagung zu be-
nötigen, was natürlich gleichwohl vorgesehen sein
kann. Insbesondere kann ein Kolbenabschnitt und
die zugehörige Zylinderdruckkammer optimal an die
Aufschwenkbewegung und der andere Kolbenab-
schnitt und die zugehörige Zylinderdruckkammer an
die Zuschwenk- bzw. Zugreifbewegung angepasst
sein. Trotz der Vorgabe, jeden Kolben auf beiden
Schwenkwellen anzuordnen und der damit einherge-
henden räumlichen Beschränkungen kann durch die
abschnittsweise unterschiedliche Konturierung der
Kolben die für das Gehäuse resultierende Druckbe-
aufschlagung begrenzt und gesteuert werden, ohne
hierfür funktionsrelevante Abstriche beim Antriebs-
moment der Schwenkwellen und der Greifkraft des
Greifers in Kauf nehmen zu müssen.

[0010] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
können die Kolben mit ihren jeweils größeren Kolben-
laufflächen einander zugewandt angeordnet sein, so-
dass die Querschnittsfläche der äußeren Druckkam-
mern, die zu den seitlichen Stirnwandungen, insbe-
sondere Gehäusedeckeln, des Antriebsgehäuses an-
geordnet sind, kleiner ist als die Querschnittsfläche
der zumindest einen, zwischen den Kolben liegenden
inneren Druckkammer. Hierdurch werden die Druck-
kräfte auf die genannten Stirnwandungen aufgrund
der kleineren Fläche geringer. Bei der größeren, zwi-

schen den Kolben liegenden Druckkammer spielen
solche Axialkräfte keine relevante Rolle. Bei einer
gemeinsamen Druckkammer zwischen den Kolben
gibt es keine Trennwandung, die axial vom Hydrau-
likdruck beaufschlagt werden würde. Auch wenn zwei
separate Druckkammern zwischen den Kolben vor-
gesehen und durch eine Trennwandung voneinander
getrennt sind, kompensieren sich die Axialdrücke auf
die genannte Trennwand, da diese dann von gegen-
überliegenden Seiten mit entsprechenden Drücken
beaufschlagt wird.

[0011] Vorteilhafterweise kann die Orientierung
der Schraubeingriffsabschnitte an den Kolben und
Schwenkwellen derart mit den verschiedenen Druck-
kammern zusammenwirken, dass die kleineren, das
heißt von der effektiven Querschnittsfläche her klei-
neren Druckkammer ein Aufschwenken der an den
Schwenkwellen angekuppelten Greiferarme bzw. -
schalen bewirken, während umgekehrt das Zusam-
menschwenken der Greiferarme vom größeren Zylin-
derdruckkammerquerschnitt bewirkt wird. Hierdurch
können bei an sich gleichem Drucknivau höhere
Greifkräfte erzielt werden, während umgekehrt für
das Aufschwenken kleinere Antriebsmomente aus-
reichend sind. Zusätzlich kann ohne spezielle Steue-
rungsmittel für die Strömungsmengen eine sozusa-
gen natürliche Anpassung der Stellgeschwindigkei-
ten an die Greiferfunktionen erzielt werden: während
einerseits beim Zugreifen eine feinere, besser kon-
trollierbare Stellbewegung zum Tragen kommt, wird
der Greifer bei gleicher Strömungsmenge des Hy-
draulikmittels schneller aufgeschwenkt, da sich die
Druckkammern mit kleinerem Querschnitt schneller
füllen.

[0012] Die unterschiedliche Konturierung der ver-
schiedenen Kolbenabschnitte kann an die unter-
schiedlichen Größen der Querschnittsflächen ange-
passt sein, insbesondere dergestalt, dass in der
querschnittsflächenmäßig größeren Zylinderdruck-
kammer der Kolben- und Zylinderdruckkammerquer-
schnitt weniger flachgedrückt ist als in den flächen-
mäßig kleineren Druckkammern. Dem liegt die Über-
legung zugrunde, dass in den querschnittsflächen-
mäßig größeren Druckkammern der Umfang der Kol-
benlauffläche und damit der Umfang der Mantel-
fläche der Zylinderdruckkammer länger ist als in
den querschnittsflächenmäßig kleineren Druckkam-
mern, sodass die Gehäusewandung im Bereich der
querschnittsflächenmäßig größeren Zylinderdruck-
kammer eine größere Fläche besitzt und daher grö-
ßeren Radialdruckkräften unterworfen wird als im Be-
reich der querschnittsflächenmäßig kleineren Zylin-
derdruckkammer. Dementsprechend können die ge-
nannten höheren Radialdruckkräfte auf das Gehäu-
se im Bereich der querschnittsflächenmäßig größe-
ren Zylinderdruckkammer von der Gehäusewandung
besser aufgenommen werden als dies bei einem stär-
ker flachgedrückten Querschnitt der Fall wäre, da
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flachgedrückte Querschnitte unter hohen Innendrü-
cken dazu neigen, aufgedrückt zu werden, das heißt
die kurze Hauptachse wird gelängt, während die lan-
ge Hauptachse gekürzt wird.

[0013] Insofern kann durch die unterschiedliche
Querschnittskonturierung im Zusammenspiel mit den
unterschiedlichen Querschnittsflächen das Material
der Gehäusewandung bestmöglich ausgenutzt und
mit einer dünnwandigen, leichten Bauweise die Ra-
dialdruckbeaufschlagung bestmöglich abgefangen
werden, obwohl an sich das Abweichen von der flach-
gedrückten Kolbenkontur, die an sich vom Umstand
der beiden voneinander beabstandeten Schwenkwel-
len vorgegeben ist, widersinnig erscheint, da man
an sich Einbußen bezüglich einer kleinen Baugröße
und damit einem höheren Gewicht rechnen würde.
Da jedoch die Radialdruckkräfte eine geringe Spreiz-
wirkung haben, wenn der Gehäusequerschnitt weni-
ger flachgedrückt ist, kann durch eine dünnere Wan-
dungsdicke ein Gewichtsvorteil erzielt werden.

[0014] Vorteilhafterweise kann der weniger flachge-
drückte Kolbenabschnitt eine zumindest näherungs-
weise kreisförmige Querschnittskonturierung besit-
zen. Die zugehörige Zylinderdruckkammer, die vor-
zugsweise die querschnittsflächenmäßig größere Zy-
linderdruckkammer ist, besitzt dann dementspre-
chend Kreiszylinderform.

[0015] Der stärker flachgedrückte Kolbenabschnitt
kann oval oder elliptisch oder in ähnlicher Weise ab-
gerundet ausgebildet sein, wobei die Zylinderdruck-
kammer, in der dieser ovale oder elliptische oder in
anderer Weise abgerundete Kolbenabschnitt läuft, ei-
ne entsprechend ovale oder elliptische oder in an-
derer Weise abgerundete Zylinderquerschnittskontur
besitzt.

[0016] Die kreiszylindrische Ausbildung der größe-
ren Zylinderdruckkammer kann die dort entspre-
chend höheren Radialkräfte auf die Zylinderwan-
dung bestmöglich abfangen, wodurch hier mit kleinen
Wandstärken gearbeitet werden und eine entspre-
chende Gewichtsersparnis erreicht werden kann,
wenn man dies im Vergleich zu einer entsprechend
flachgedrückten Zylinderkammer betrachtet.

[0017] Je nachdem, wie stark die Querschnittsfläche
der flachgedrückten Zylinderkammer von der Quer-
schnittsfläche der weniger flachgedrückten Zylinder-
kammer abweicht, insbesondere verkleinert ist, kön-
nen die Wandstärken der mantelflächenseitigen Zy-
linderdruckkammerwandungen verschieden gewählt
sein, da dann der durch die Querschnittsflächenver-
kleinerung auftretende Verkleinerungseffekt der Ra-
dialkräfte mehr oder weniger zum Tragen kommt. In
Weiterbildung der Erfindung kann das Antriebsge-
häuse in einem Abschnitt zwischen den Kolben, der
die querschnittsflächenmäßig größere Druckkammer

begrenzt, eine geringere Wandstärke besitzen als
in einem Gehäuseabschnitt, der die äußeren, seit-
lichen Druckkammern mantelflächenseitig begrenzt.
Alternativ können jedoch auch gleiche Wandstärken
in den genannten Mantelflächenabschnitten vorgese-
hen sein, wobei bei stärkeren Querschnittsflächen-
unterschieden der Druckkammern auch in Betracht
kommt, die Wandstärke des Gehäusemantels im Be-
reich der seitlichen, kleineren Druckkammern dünner
auszubilden als im zentralen Gehäuseabschnitt, der
die größere Druckkammer mantelflächenseitig be-
grenzt.

[0018] Je nach Verwendungszweck können die
Schwenkwellen gegenläufige oder gleichläufige
Schwenkbewegungen ausführen, wobei bei Einsatz
als Greiferantrieb insbesondere eine Gegenläufig-
keit der Schwenkwellenantriebsbewegungen vorge-
sehen sein kann. In an sich bekannter Weise kön-
nen die beiden Schwenkwellen jeweils zwei zueinan-
der gegenläufig orientierte Schraubeingriffsabschnit-
te besitzen, die mit jeweils einem der beiden Wel-
lenantriebsstücke in Schraubeingriff stehen, so dass
eine Drehung der Schwenkwellen in die eine Rich-
tung durch ein Zusammenfahren der beiden Wellen-
antriebsstücke und eine Drehung der Schwenkwel-
len in die entgegengesetzte Richtung durch ein Aus-
einanderfahren der beiden Wellenantriebsstücke er-
reicht wird. Ein Drehen in die eine Richtung bzw. ein
Drehen in die andere Richtung meint dabei vorteil-
hafterweise nicht, dass sich beide Wellen in diesel-
be Richtung drehen, sondern dass sich die beiden
Schwenkwellen jeweils in entgegengesetzte Richtun-
gen drehen, insbesondere um einmal ein Auseinan-
derschwenken der Greiferschalen und das andere
mal ein Zusammenschwenken der Greiferschalen zu
erzielen.

[0019] In Weiterbildung der Erfindung können die
Kolben vorzugsweise zu ihren einander zugewand-
ten Seiten hin angeordnete Dichtungsabschnitte auf-
weisen, die auf den Schwenkwellen laufen. Die
Schwenkwellen können hierbei vorteilhafterweise je-
weils zwischen ihren gegenläufigen Schraubeingriff-
abschnitten einen verzahnungsfreien Abschnitt besit-
zen, auf dem die vorgenannten Dichtungsabschnit-
te der Kolben laufen. Insbesondere können die be-
sagten verzahnungsfreien Abschnitte eine glatte, zy-
lindrische Oberfläche besitzen und einen mindestens
so großen Durchmesser wie die Schraubeingriffsab-
schnitte besitzen, so dass die Dichtungsabschnitte
der Kolben passgenau auf den genannten verzah-
nungsfreien Abschnitten gleiten können. Hierdurch
kann nicht nur eine Stabilisierung der Kolben gegen-
über Kippmomenten erreicht werden, sondern auch
eine Abdichtung der Kolben an den Schwenkwellen
erzielt werden.

[0020] Zusätzlich zur genannten Kolbendichtung ge-
genüber den Schwenkwellen sind die Kolben vor-
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teilhafterweise auch zur Außenseite hin, das heißt
den Innenmantelflächen der Zylinderdruckkammern
abgedichtet. In Weiterbildung der Erfindung besitzt
hierbei jede der unterschiedlich konturierten Kolben-
lauflächen eines jeden Kolbens einen Dichtungsab-
schnitt, mit denen die beiden Kolbenlaufflächen eines
jeden Kolbens einerseits zur Mantelfläche der größe-
ren Zylinderdruckkammer und andererseits zur Man-
telfläche der kleineren Zylinderdruckkammer gedich-
tet ist.

[0021] Die Steigung der Schraubeingriffsabschnitte
kann grundsätzlich verschieden gewählt werden und
an den zu erzielenden Schwenkwinkel der Schwenk-
wellen einerseits und die zu erzielenden Drehmo-
mente an den Schwenkwellen angepasst werden.
Ein günstiger Kompromiss für die vorgeschlagene
Anordnung von zwei gegenläufigen Wellenantriebs-
stücken besteht in Weiterbildung der Erfindung dar-
in, dass die gegenläufigen Schraubeingriffsabschnit-
te der Schwenkwellen jeweils einen Steigungswin-
kel im Bereich von 30° bis 60° aufweisen. Vorzugs-
weise beträgt der genannte Steigungswinkel zwi-
schen 40° und 50°, wobei er nach einer vorteilhaf-
ten Ausführung etwa 45° betragen kann. Wie gesagt
sind jedoch grundsätzlich verschiedene Steigungs-
winkel möglich, je nachdem, welche Schwenkwin-
kel die Schwenkwellen erzielen müssen und welche
Drehmomente dabei erreicht werden müssen.

[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes bevorzugten Ausführungsbeispiels und zugehö-
riger Zeichnungen näher erläutert. In den Zeichnun-
gen zeigen:

[0023] Fig. 1: eine perspektivische, schematische
Darstellung eines hydraulischen Schwenkantriebs
mit zwei Schwenkwellen und einem Paar gegenläu-
fig antreibbarer Wellenantriebsstücke zum Antreiben
der Schwenkwellen in einem Teilschnitt, wobei in
dem frei geschnittenen Abschnitt der Darstellung die
beiden Wellenantriebsstücke und eine der Schwenk-
wellen ersichtlich sind,

[0024] Fig. 2: eine ausschnittsweise perspektivi-
sche Darstellung der beiden Kolben und der beiden
Schwenkwellen, auf denen die Kolben sitzen, die die
verschieden geformten Kolbenlaufflächen zeigt,

[0025] Fig. 3: eine stirnseite Seitenansicht des
Schwenkantriebs, die die beiden herausstehenden
Abschnitte der Schwenkwellen zeigt,

[0026] Fig. 4: einen Längsschnitt durch die beiden
Schwenkwellen des Schwenkantriebs entlang der Li-
nie C-C in Fig. 3, wobei die beiden Kolben in ihrer zu-
sammengefahrenen Stellung gezeigt sind, die einer
aufgeschwenkten Stellung des Greifers entsprechen
kann,

[0027] Fig. 5: einen Längsschnitt durch die beiden
Schwenkwellen des Schwenkantriebs ähnlich Fig. 4,
wobei die beiden Kolben in ihrer auseinandergefah-
renen Stellung gezeigt sind, die einer zusammenge-
schwenkten Stellung des Greifers entsprechen kann,

[0028] Fig. 6: eine stirnseitige Ansicht des Schwenk-
antriebs ähnlich Fig. 3, wobei weitere Schnittebenen
eingezeichnet sind, die dann in den Fig. 7 und Fig. 8
dargestellt sind,

[0029] Fig. 7: einen Längsschnitt durch eine der
Schwenkwellen entlang der Linie A-A in Fig. 6, was
einem Längsschnitt entspricht, der im Vergleich zu
den Längsschnitten der Fig. 4 und Fig. 5 senkrech-
ten Ebene geführt ist, und

[0030] Fig. 8: einen Längsschnitt durch den
Schwenkantrieb zwischen dessen beiden Schwenk-
wellen entlang der Linie B-B in Fig. 6, wonach eine
der beiden Schwenkwellen ungeschnitten gezeigt ist.

[0031] Der in Fig. 1 dargestellte Schwenkantrieb 3
umfasst ein Antriebsgehäuse 1, das als Schalenträ-
ger ausgebildet ist und in an sich üblicher Weise an
den Stiel eines Baggers oder eines anderen Hebe-
zeugs ankuppelbar ist. Das Antriebsgehäuse 1 kann
an seiner Oberseite ein ringförmiges Drehlager 2 so-
wie einen diesem zugeordneten, nicht näher gezeig-
ten Drehantrieb aufweisen, um den Greifer um eine
aufrechte Achse drehen zu können.

[0032] Das Gehäuse 1 umfasst zwei zueinander par-
allele Stirnwandungen 4 und 5, die durch eine ggf.
mehrteilige Gehäuseschale 6 miteinander verbunden
sind, so dass die Stirnwandungen 4 und 5 zusam-
men mit der Gehäuseschalen 6 einen Innenraum 7
begrenzen.

[0033] Im Inneren des Gehäuses 1 sind die beiden
Schwenkwellen 8 und 9 parallel zueinander und von-
einander beabstandet angeordnet. Sie sind in den
Stirnwandungen 4 und 5 drehbar, jedoch axial fest je-
weils mittels eines Lagers 10 gelagert und ragen mit
ihren zapfenförmigen Wellenenden 11 aus dem Ge-
häuse heraus. An den zapfenförmigen Wellenenden
11 können in an sich bekannter Weise Greiferscha-
len, die in der Zeichnung nicht gezeigt sind, dreh-
fest angekuppelt werden, so dass die Greiferschalen
durch Verdrehen der Schwenkwellen 8 und 9 auf- und
zugeschwenkt werden können.

[0034] Um die Schwenkwellen 8 und 9 rotatorisch
anzutreiben, sind zwei gegenläufig antreibbare Kol-
ben 12 und 13 vorgesehen, die jeweils die beiden
Schwenkwellen 8 und 9 umgreifen und mit der jewei-
ligen Schwenkwelle 8 bzw. 9 in Schraubeingriff ste-
hen. Wie Fig. 1 und Fig. 2 zeigen, kann jeder Kolben
12 und 13 im Inneren des Antriebsgehäuses 1 paral-
lel zu den Schwenkwellen 8 und 9 verschieblich sit-
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zen. Das Gehäuse 1 bildet die Zylinder für die Wel-
lenantriebsstücke 12 und 13, zu deren beiden äuße-
ren Seiten jeweils eine Druckkammer 15 und 16 und
zwischen denen eine gemeinsame Druckkammer 17
oder ggf. zwei separate Druckkammern gebildet sind.
Durch Einleiten von Hydraulikflüssigkeit in die Druck-
kammern 15 und 16 können die Wellenantriebsstü-
cke 12 und 13 aufeinander zu und durch Einleiten
in die Druckkammer 17 auseinander bewegt und da-
mit die Schwenkwellen 8 und 9 entsprechend gedreht
werden.

[0035] Wie Fig. 3 oder Fig. 8 zeigt, besitzt dabei
jede Schwenkwelle 8 und 9 zwei gegenläufig aus-
gebildete Schraubeingriffsabschnitte 19 und 20, de-
ren Schraubverzahnungen entgegengesetzte Stei-
gungen besitzen. In der Fig. 8 ist der dort links
dargestellte Schraubeingriffsabschnitt 19 als Rechts-
gewinde und der dort rechts dargestellte Schrau-
beingriffsabschnitt 20 als Linksgewinde ausgebildet.
Auch wenn dies nicht zwangsweise vorzusehen ist,
besitzen die beiden Schraubeingriffabschnitte 19 und
20 vorteilhafterweise betragsmäßig denselben Stei-
gungswinkel, der vorteilhafterweise im Bereich von
30° bis 60° liegen kann, beispielsweise 45° betragen
kann.

[0036] Zwischen den beiden Schraubeingriffsab-
schnitten 19 und 20 besitzt jede Schwenkwelle 8 bzw.
9 einen verzahnungsfreien Abschnitt 21, der eine
glatte, zylindrische Oberfläche besitzt und vorteilhaf-
terweise einen leicht größeren Durchmesser besitzen
kann als der äußere Durchmesser der Schraubein-
griffsabschnitte 19 und 20. Wie in Fig. 4 oder Fig. 7
dargestellt, kann der verzahnungsfreie Abschnitt 21
von den Schraubeingriffsabschnitten 19 und 20 durch
einen Freistich 22 abgesetzt sein. Obwohl nicht ei-
gens gezeichnet, könnte der verzahnungsfreie Ab-
schnitt 21 in zwei Unterabschnitte unterteilt sein, von
denen jeder einem der Schraubeingriffsabschnitte 19
bzw. 20 zugeordnet ist.

[0037] Wie Fig. 4 und Fig. 5 zeigen, besitzen die
beiden Kolben 12 bzw. 13 jeweils einen Dichtungs-
abschnitt 23, der ebenfalls rohrförmig ausgebildet ist
und die jeweilige Schwenkwelle 8 bzw. 9 umgreift.
Wie Fig. 4 und Fig. 5 verdeutlichen, können die
besagten Dichtungsabschnitte 23 auf dem verzah-
nungsfreien Abschnitt 21 der jeweiligen Schwenkwel-
le laufen, um eine Führung sowie eine Abdichtung der
Kolben 12 und 13 gegenüber den Schwenkwellen 8
und 9 zu erreichen.

[0038] Wie Fig. 1 zeigt, sind die Kolben 12 und 13
mit ihrer Außenkontur an die von dem Gehäuse 1 de-
finierte Innenkontur, die die Zylinder bzw. Druckkam-
mern 15, 16 und 17 bildet, angepasst und durch ge-
eignete Dichtungsmittel abgedichtet.

[0039] Wie die Figuren zeigen, besitzen dabei die
seitlichen, außenliegenden Druckkammern 15 und
16 einerseits und die innenliegende Druckkammer 17
zwischen den Kolben 12 und 13 andererseits ver-
schiedene Querschnittskonturen und auch betrags-
mäßig verschiedene Querschnittsflächen. Damit je-
der Kolben 12 und 13 in solchermaßen verschieden
geformten und verschieden großen Druckkammern
15 und 17 bzw. 16 und 17 laufen kann, besitzt jeder
Kolben 12 und 13 zwei unterschiedlich geformte Kol-
benlaufflächen 24 und 25, die an axial verschiedenen
Kolbenabschnitten vorgesehen sind und von entspre-
chenden Außenmantelflächenabschnitten des Kol-
bens 12 oder 13 gebildet sind. Wie Fig. 2 zeigt, be-
sitzt jeder der Kolben 12 und 13 eine stärker flachge-
drückte Kolbenlauffläche 24 und eine weniger flach-
gedrückte Kolbenlauffläche 25, wobei die Anordnung
der beiden Kolbenlaufflächen 24 und 25 vorteilhaf-
terweise derart getroffen sein kann, dass – in Längs-
richtung der Schwenkwellen betrachtet – die stär-
ker flachgedrückte Kolbenlauffläche 24 vollständig in-
nerhalb der Kontur der weniger flachgedrückten Kol-
benlauffläche 25 angeordnet ist. Insbesondere kann
auch die längere Hauptachse der stärker flachge-
drückten Kolbenlauffläche 24 noch kürzer sein als die
entsprechende Hauptachse und/oder der Durchmes-
ser der weniger flachgedrückten Kolbenlauffläche 25,
vgl. Fig. 2.

[0040] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
kann die weniger flachgedrückte Kolbenlauffläche
25 zumindest näherungsweise kreisförmig konturiert
sein, während – unabhängig von einer kreisförmigen
oder nicht exakt kreisförmigen Konturierung des ge-
nannten weniger flachgedrückten Kolbenabschnitts
25 – die stärker flachgedrückte Kolbenlauffläche vor-
teilhafterweise ovale oder elliptische oder in ähnlicher
Weise abgerundete Umfangskontur besitzen kann,
vgl. Fig. 2.

[0041] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
erstreckt sich dabei die längerer Hauptachse des
Querschnitts der flachgedrückten Kolbenlauffläche
25 parallel zu einer Verbindungsgeraden durch die
beiden Schwenkwellen 8 und 9, während sich die kür-
zere Hauptachse des Querschnitts der flachgedrück-
teren Kolbenlauffläche 24 senkrecht zu einer die bei-
den Schwenkwellen 8 und 9 verbindenen Ebene er-
streckt. Ist die weniger flachgedrückte Kolbenlaufflä-
che 25 nicht exakt kreisförmig am Umfang konturiert,
sondern auch leicht flachgedrückt, können die länge-
ren und kürzeren Hauptachsen der Querschnittskon-
tur der weniger flachgedrückten Kolbenlaufflache 25
in entsprechender Weise ausgerichtet sein.

[0042] Wie Fig. 2 zeigt, kann jeder der Kolben 12
und 13 im Bereich zwischen den genannten Kolben-
laufflächen 24 und 25 einen abgeschrägten Kontur-
verlauf besitzen, sodass der jeweilige Kolben 12 bzw.
13 keine rechtwinklige Treppenstufe zwischen den
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beiden Kolbenlaufflächen 24 und 25 ausbildet, vgl.
Fig. 2.

[0043] An die genannten Kolbenlaufflächen 24 und
25 angepasst sind die von Gehäuseabschnitten des
Antriebsgehäuses 1 gebildeten Mantelflächen der zu-
gehörigen Zylinderdruckkammern 15 und 16 bzw. 17.
Wie insbesondere Fig. 1 zeigt, sind die mantelflä-
chenseitigen Wandungen des Antriebsgehäuses 1 im
Bereich der seitlichen, äußeren Druckkammern 15
und 16 oval oder elliptisch bzw. in ähnlicher Weise
abgerundet konturiert, sodass die genannten Druck-
kammern 15 und 16 eine ovale, elliptische oder in
ähnlicher Weise abgerundete Zylinderform besitzen.
Im Gegensatz hierzu ist der Zentralabschnitt der Ge-
häuseschale 6, der im Bereich zwischen den Kol-
ben 12 und 13 die innere Druckkammer 17 begrenzt,
weniger stark flachgedrückt und insbesondere etwa
– im Querschnitt senkrecht zu den Wellenlängsach-
sen betrachtet – zumindest näherungsweise kreisför-
mig konturiert, sodass die Kolbenlaufflächen 25 der
beiden Kolben 12 und 13 in einer zumindest nähe-
rungsweise kreiszylindrischen Zylinderdruckkammer
17 laufen.

[0044] Wie die Fig. 1, Fig. 7 und Fig. 8 zeigen, ist
zwischen der kreiszylindrischen, inneren Druckkam-
mer 17 und den seitlichen, äußeren Druckkammern
15 und 16 ein abgeschrägter Mantelflächenübergang
an der Gehäuseschale 6 vorgesehen, vgl. Bezugs-
ziffer 26 in den Fig. 1, Fig. 7 und Fig. 8, um ei-
ner Abschrägung zwischen den Kolbenlaufflächen 24
und 25 Raum zu geben. Beispielsweise kann zwi-
schen den Kolbenlaufflächen 24 und 25 und/oder zwi-
schen der inneren Druckkammer 17 und den äuße-
ren Druckkammern 15 und 16 eine Abschrägung un-
ter einem Winkel von etwa 45° zu einer Ebene vorge-
sehen sein, die zu den Schwenkwellenlängsachsen
senkrecht steht. Andere Abschrägungswinkel und/
oder gerundete Abschrägungsübergänge können je-
doch auch vorgesehen sein.
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Schutzansprüche

1.   Hydraulischer Schwenkantrieb für einen Grei-
fer, der zwei zangenartig bewegbare Greifarme oder
-schalen besitzt, mit zwei in einem Antriebsgehäu-
se (1) drehbar gelagerten, zueinander parallelen
Schwenkwellen (8, 9), deren Wellenenden (11) mit
den Greifarmen verbindbar sind, wobei die Schwenk-
wellen (8, 9) jeweils zwei zueinander gegenläufige
Schraubeingriffsabschnitte (19, 20) besitzen, mit de-
nen zwei gegenläufig verfahrbare Kolben (12, 13)
zum Antreiben der Schwenkwellen (8, 9) in Schrau-
beingriff stehen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kolben (12, 13) jeweils zwei außenmantelflächen-
seitige Kolbenlaufflächen (24, 25) besitzen, die im
Querschnitt unterschiedlich geformt sind und in un-
terschiedlich großen und im Querschnitt unterschied-
lich geformten, vom Antriebsgehäuse (1) gebildeten
Zylinderdruckkammern (15, 16; 17) laufend angeord-
net sind.

2.   Hydraulischer Schwenkantrieb nach dem vor-
hergehenden Anspruch, wobei die Kolben (12, 13)
mit ihren jeweils größeren Kolbenlaufflächen (25) ein-
ander zugewandt angeordnet sind.

3.  Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Kolben (12,
13) zwischen sich zumindest eine Druckkammer (17)
begrenzen, deren Querschnittsfläche größer ist als
die Querschnittsfläche der Druckkammern (15, 16),
die auf den einander abgewandten Seiten der beiden
Kolben (12, 13) vorgesehen sind.

4.  Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei von den genann-
ten Kolbenlaufflächen (24, 25) eines jeden Kolbens
(12, 13) eine Kolbenlauffläche (25) im Querschnitt be-
trachtet weniger flachgedrückt und die andere Kol-
benlauffläche (24) stärker flachgedrückt ist.

5.   Hydraulischer Schwenkantrieb nach dem vor-
hergehenden Anspruch, wobei die weniger flachge-
drückte Kolbenlauffläche (25) einen zumindest nähe-
rungsweise kreisförmigen Querschnitt und/oder die
stärker flachgedrückte Kolbenlauffläche (24) einen
ovalen oder elliptischen Querschnitt besitzt.

6.    Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem
der beiden vorhergehenden Ansprüche, wobei in
Schwenkachsenlängsrichtung betrachtet die Kontur
der stärker flachgedrückten Kolbenlauffläche (24)
vollständig innerhalb der Kontur der weniger flachge-
drückten Kolbenlauffläche (25) liegt, wobei vorzugs-
weise sowohl eine längere Hauptachse als auch ei-
ne kürzere Hauptachse des Querschnitts der stärker
flachgedrückten Kolbenlauffläche (24) kleiner ist als
ein Durchmesser der weniger flachgedrückten Kol-
benlauffläche (25) oder als die kürzeren und längeren

Hauptachsen des Querschnitts der genannten weni-
ger flachgedrückten Kolbenlauffläche (25).

7.  Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem der
drei vorhergehenden Ansprüche, wobei die stärker
flachgedrückte Kolbenlauffläche (24) derart ausge-
richtet ist, dass sich eine längere Hauptachse des
Querschnitts dieser stärker flachgedrückten Kolben-
lauffläche (24) parallel zu einer Verbindungsebene,
die die beiden Schwenkwellen (8, 9) verbindet, er-
streckt und die kürzere Hauptachse des Querschnitts
der genannten stärker flachgedrückten Kolbenlaufflä-
che (24) senkrecht zu der genannten Verbindungs-
ebene steht.

8.  Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei das Antriebsge-
häuse (1) zwischen den Kolben (12, 13) zumindest
eine kreiszylindrische Zylinderdruckkammer (17) de-
finiert und auf den einander abgewandten Seiten der
Kolben (12, 13) zwei Zylinderdruckkammern (15, 16)
mit von der Kreiszylinderform abweichenden Zylin-
derform, insbesondere mit ovalem oder elliptischem
Querschnitt, definiert.

9.  Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei das Antriebsge-
häuse (1) im Bereich seiner Mantelfläche, die die
Druckkammer (17) zwischen den Kolben (12, 13) be-
grenzt, eine andere Wandstärke besitzt als im Be-
reich eines mantelflächenseitigen Abschnitts, der die
äußeren Druckkammern (15, 16) auf den einander
abgewandten Seiten der Kolben (12, 13) begrenzt.

10.  Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei jeder Kolben (12,
13) an jeder seinen Kolbenlaufflächen (24, 25) ei-
nen Dichtungsabschnitt (27, 28) zum mantelflächen-
seitigen Abdichten gegen die größeren und kleineren
Druckkammern (15, 16; 17) aufweist.

11.  Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei jeder Kolben (12,
13) auf seiner dem jeweils anderen Kolben (13, 12)
zugewandten Seite einen Wellendichtungsabschnitt
(23) zum Dichten gegen die Schwenkwellen (8, 9)
aufweist.

12.    Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Schwenk-
wellen (8, 9) jeweils zwischen ihren gegenläufigen
Schraubeingriffsabschnitten (19, 20) einen verzah-
nungsfreien Abschnitt (21) besitzen.

13.   Hydraulischer Schwenkantrieb nach den bei-
den vorhergehenden Ansprüchen, wobei der verzah-
nungsfreie Abschnitt (21) einen Führungs- und/oder
Dichtungsabschnitt bildet, auf dem die Dichtungsab-
schnitte (23) der Kolben (12, 13) längsverschieblich
sitzen.
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14.  Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die querschnitts-
flächenmäßig größere Kolbenlauffläche (25) der Kol-
ben (12, 13) eine Querschnittsfläche im Bereich von
125% bis 300% der Querschnittsfläche der kleinere
Kolbenlauffläche (24) besitzt.

15.  Hydraulischer Schwenkantrieb nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Schraubein-
griffsabschnitte (19, 20) einen Steigungswinkel im
Bereich zwischen 30° und 60°, vorzugsweise etwa
40° bis 50°, aufweisen.

16.  Greifer, insbesondere Zweischalengreifer, mit
einem hydraulischen Schwenkantrieb, der gemäß ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche ausgebildet ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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